NEUSALZER NACHRICHTEN 


Nr. I Lüdershausen, im Juli 1957 


Kreis Lüneburg 


Liebe Neusalzer Heimatfreunde! 


Üser ein Jahr ist verflossen, seitdem wir uns zum 
ersten Male nach der Vertreibung aus der Heimat unter den Stadtfarben 
unserer lieben Heimatstadt Neusalz in der Patenstadt Offenbach versammeln 
konnten. Noch klingen in unsern Gedanken die festlichen Stunden nach, und 
gern denken wir an das Wiedersehen mit guten Freunden und Bekannten. 
Mit dem Verlauf dieses ersten Treffen können wir vollauf zufrieden sein, 
wenn auch einige kleine Unzulänglichkeiten zu vermerken sind. Der Magistrat 
der Patenstadt Offenbach hat mit viel Liebe und großem Interesse die 
Organisation durchgeführt. Wir werden uns immer mit dankbarem Herzen 
der verantwortlichen Männer und Frauen von der Stadtverwaltung, unter 
der Leitung von Herrn Verwaltungsdirektor Günther, erinnern. Ebenso gilt 
unser Dank den Landsleuten der Landsmannschaft Schlesien, Kreisgruppe 
Offenbach Stadt, die sich in selbstloser Weise zur Verfügung gestellt hatten. 
Auch Dank sei den Öffenbachern gezollt, die Freiquartiere und Quartiere 
bereit gestellt haben. 


Inzwischen trat am I. Mai d.). ein Wechsel im Amte des Oberbürgermeisters 
in Offenbach ein. Herr Oberbürgermeister Dr. Klüber ging in derselben 
Eigenschaft nach Ludwigshafen. Ich habe ihm bei meiner Anwesenheit in 
Offenbach im April den Dank für seine Mühewaltung beim Zustandekommen 
der Patenschaft zum Ausdruck gebracht. Ich soll allen Neusalzern Grüße 
ausrichten. Zum neuen Oberbürgermeister wurde Herr Dietrich gewählt. 
Ich übermittelte Herrn Oberbürgermeister Dietrich die Glückwünsche unserer 
Heimatgemeinde. Ich erhielt daraufhin nachstehendes Schreiben: 
„Für die anläßlich meiner Wahl zum Oberbürgermeister der Stadt Offenbach 
übermittelten Glückwünsche danke ich Ihnen recht herzlich. Ih habe mich 
aufrichtig darüber gefreut. Auch ich erhoffe eine gute Zusammenarbeit und 
Vertiefung des Patenschaftsgedankens und bitte, alle Neusalzer in Ihrem 
Rundschreiben von mir auf das herzlichste zu grüßen. Mit vorzüglicher 
Hochachtung gez. Dietrich.” 
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EINIGE MITTEILUNGEN ÜBER DAS ERSTE OFFENBACHER TREFFEN 


Teilgenommen haben 1354 Personen. 
Erfreulicherweise haben sich viele jüngere 
Heimatfreunde beteiligt, ein Zeichen, dafs 
in unserer Neusalzer Jugend die Liebe 
zur Heimat genau so stark vorhanden 
Ist, wie bei uns älteren. Bereitgestellt 
waren: 239 Hotelquartiere, 303 Privat- 
quartiere, 60 Freiquartiere, 210 Sammel- 
quartiere. Leider trafen einige angemel- 
dete Teilnehmer, für die Freiquartiere 
vorgesehen waren, nicht ein. So sind 
zu meinem Bedauern einige Freiquartiere 
nicht belegt worden. Es wäre für die 
einzelnen eine geringe Mühe gewesen, 
wenn sie auf einer Karte ihr Nichtkommen 
gemeldet hätten. Von der Arbeiter -Wohl- 
fahrt wurden 1600 Portionen Verpflegung 
gegen Bezahlung und 900 Portionen ohne 
Bezahlung ausgegeben. Am Sonntag 
reichten die Fleischportionen nicht aus, 
was aber unsere Schuld war, denn es 
fanden sich zum Essen viel mehr Per- 
sonen ein, als gemeldet worden waren. 
Auch hier ergeht für die Zukunft die 
dringende Bitte, die Anmeldekarten ge- 
nau auszufüllen. 


Unsere Patenstadt hat für das Treffen 
7300,- DM aufwenden müssen, dazu 
kam ein Betrag vom Ministerium für 
Gesamtdeutsche Fragen von 5287,50DM, 
so dafs sich die Ausgaben auf 12 587,50 
DM belaufen. 


Die Festrede von Landsmann Dr. Troeger 
wurde von Heimatfreund Herbert Groß- 
mann vervielfältigt und konnte an 320 
Neusalzer versandt werden. 18 Briefe 
kamen als unbestellbar zurück, von 187 
Empfängern gingen Unkostenbeiträge 
ein, die einen Betrag von 427,30 DM 
erbrachten. Allen Einsendern sei herz- 
licher Dank gesagt. Das Geld wird beim 
Vervielfältigen der Neusalzer Chronik 
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Verwendung finden. Von den restlichen 
113 habe ich bisher nichts gehört. Leider 
konnte die Festrede nicht an alle Teil- 
nehmer des Treffens versandt werden, 
da keine namentlihe Liste vorliegt. 
Auch die Auswahl der Adressaten er- 
wies sich als schwierig, da von den 
meisten Neusalzern in der Kartei nur 
der Name und die jegige Anschrift steht. 
Ich kann aber erst mit Erfolg arbeiten, 
wenn auch die frühere Wohnung, Ge- 
burtstag und Beruf angegeben sind. 


Von unserm Treffen gingen bei mir 
Aufnahmen ein, wofür ich allen Ein- 
sendern herzlich danke. Die Bilder 
werden zusammengestellt und beim 
nächsten Treffen zum Aushang gelangen. 


Wir trennten uns vor einem Jahr in 
dem Gedanken, 1958 werden wir uns 
wiedersehen. Ich habe einen diesbezüg- 
lichen Antrag Im März d.J. an den Ma- 
gistrat unserer Patenstadt gestellt. Zu 
meinem Bedauern teilte mir der Magistrat 
mit, daß aus Termingründen das zweite 
Neusalzer Treffen erst im Jahre 1959 
durchgeführt werden kann. Ich war 
deshalb im April in Offenbach und ver- 
suchte die maßgebenden Leute umzu- 
stimmen, was aber nicht möglich war, da 
die Stadt für das Jahr 1958 vorgeplanı 
hatte. In den nächsten Wochen habe ich 
mit dem Magistrat Besprechungen über 
die Durchführung und Gestaltung des 
zweiten Treffens. Aus diesem Grunde 
bitte ich alle um die Mitarbeit. Ich 
hätte gern Anregungen und Vorschläge: 


1. über den Zeitpunkt 1959, 
2. Veranstaltungsfolge, 

3. Organisation, 

4. besondere Wünsche usw. 


Also, schreiben Sie mir umgehend und 
teilen Sie mir Ihre Wünsche mit. 


Die Stadt Offenbach versandte 65 Pakete an Heimatfreunde in der Zone, 
die das 75. Lebensjahr überschritten haben. Sollten Empfangsberechtigte 
Pakete nicht erhalten haben, so liegt es daran, daß auf der Karteikarte 
der Geburtstag nicht eingetragen Ist, also nachholen. 


Da wiederholt Schreiben als unbestellbar zurückkommen, bitte ich alle An- 
schriftenänderungen mir mitzuteilen. Ich gebe diese nach Offenbach weiter. 


———— 


Über unsere Chronik wurde ich 
oft gefragt, deshalb nachstehende 
Ausführungen: 


Den ersten Band der Chronik „Zum 
Neuen Sale” von Gotthold Schulz stellte 
liebenswürdigerweise Landsmann Alfred 
Dimke zur Verfügung, er wird In Offen- 
bach aufbewahrt. Den zweiten Band 
erhielt ih von Heimatfreundin Frieda 
Werner leihweise. Der dritte Band liegt 
als Manuskript vor und soll vervielfältigt 
werden. Ein Neudruck des ersten und 
zweiten Bandes ist nicht möglich, die 
Kosten sind zu hoch. Eine Drucklegung 
des dritten Bandes ist nicht empfehlens- 
wert, deshalb wird die Stadtverwaltung 
von Offenbach den Band vervielfältigen. 
Landsmann Dr. Troeger stellte bereits 
einen Betrag von 1000 DM zur Verfü- 
qung. Die Chronik endet mit dem 1.Sep- 


tember 1939 und soll bis zur Jettzeit 
ergänzt werden. Einen Beitrag erhielt 
ich von Rektor Wuttig. Ich hätte aber 
noch gern einige kurze Berichte über 
die Flucht, Aufnahme in der Fremde, 
Transporte, das Leben in Neusalz nach 
1945 usw. Wer kann einen Bericht über 
den Volkssturm von Neusalz bringen? 
Längere Berichte erhielt ich von Fräulein 
Luise Frühschulz, Alexander Merz, Frit 
Pohl. Außerdem ging eine ausführliche 
Schilderung unserer Heimatstadt mit 
Ihren Straßen, Hausbesigern und Ge- 
schäften von Gerhard Brendler ein. 


Um aber die Geschichte unserer Stadt 


Neusalz allen Heimatfreunden zugänglich 


zu machen, ist die Herausgabe einer 
Kurzfassung der Chronik geplant. 


Wer möchte mitärbehen © 


———m— 


Von verschiedenen Seiten wurde ich um ein Änschriftenverzeichnis der 
bisher erfaßten Neusalzer gebeten. Die Kosten dafür werden aber erheblich 
sein. Trotdem will ich die Herausgabe planen. 
Nun möchte ich aber über die Zahl der Bezieher der Chroniken und des 
Anschriftenverzeichnisses einen Überblick haben und bitte um einen Vermerk 
auf der beiliegenden Zahlkarte. 

a) CHRONIK, 3. Band 


b) CHRONIK, Kurzfassung 
ec) ANSCHRIFTEN-VERZEICHNIS 


Ob ein Unkostenbeitrag erhoben werden muß, ergibt sich aus 


der Zahl der Bezieher. 
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Bestellungen müssen bei mir innerhalb der nächsten 2 Wochen nach Erhalt 
des Rundschreibens eingehen. 


Von Landsmann Frit Schaefer, der am 6. Januar 1957 Neusalz verlassen 
hat, erhielt ich einen Bericht. Demnach befinden sich noch folgende Lands- 
leute in der Stadt: Dartsch 2, David 3, Berthold 1, Karger I, Schulz 3, 
Sprenger 2, Bursian 1. Außerdem haben etwa 50 für Polen optiert. Die 
Industrie arbeitet, die Einwohnerzahl beträgt etwa 25 000. 


In meiner Kartei sind rund 5000 Neusalzer erfaßt. Wo mögen die übrigen 
sein? Wenn Sie jemanden wissen, der sich bisher nicht für die Kartei 
gemeldet hat, dann veranlassen Sie, daß er es bald nachholt. Kartei- 
meldungen direkt an den Magistrat in Offenbach, ich erhalte die Zweit- 
schriften. Anschriftenänderung nur an mich senden. 


— 


Beim nächsten Treffen wollen wir der Stadt Offenbach das Wappen von Neusalz 
und einige Bilder überreichen. Die Patenschaftsurkunde liegt in einer Glasvitrine 
und ist im Treppenhaus des Rathauses zu sehen. Zur Ergänzung würden hier 
einige Bilder angebracht sein. Auch in den einzelnen Büros könnten Ansichten 
von unserer Stadt aufgehängt sein. 
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Das Drucken und Versenden des Rundschreibens verursacht Unkosten. Außerdem 
möchte ich bei besonderen Notständen Alten u. Kranken eine kleine Freude bereiten. 


Um die angeführten Vorhaben durchführen zu können, ist Geld notwendig. Zur Fi- 
nanzlerung der Arbeit in den Heimatgemeinden werden In den meisten Verbänden 
regelmäfsige Beiträge gezahlt. Ich halte es bei uns nicht für erforderlich, bitte aber 


} 
um Zusendung eines Unkostenbeitrages. Das Geld geht auf Sonderkonto Neusalz | 
und wird in einem Rundschreiben und beim Wiedersehen abgerechnet. Jeder | 
beteilige sich nach seinem Ermessen und seiner wirtschaftlichen Lage. Wem es | 
schwer fallen sollte, der sende auf keinen Fall einen Beitrag. Ich habe es 
bequem gemacht und eine Zahlkarte beigelegt. | 


Um unsere Gemeinschaft zu vertiefen, möchte ich gern besondere Anlässe 
im Leben unserer Mitbürger in der Zeitung „Der Schlesier" veröffentlichen. 
Das ist aber nur möglich, wenn ich darüber Mitteilung erhalte. 


Ich hoffe, am Schlesiertreffen in Stuttgart teilnehmen zu können. 


Allen Heimatfreunden wünsche ich weiterhin alles Gute und beste 
Gesundheit und bleibe mit heimatverbundenen Grüßen 


Lüdershausen Ihr REINHARD PEUKERT 
Kreis Lüneburg 
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